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Aus der Ratsstube Beromünster

Bernhard Kaufmann ist neuer 
Badmeister in der Badi Bachheim
Frau Christine König-Styger, Badweg
2, Beromünster hat ihre Demission
als Badmeisterin in der Freiluftbadi
Bachheim auf die kommende Bade-
saison 2007 eingereicht. Christine Kö-
nig hat mit sehr grossem Engagement,
äusserst flexibel und kreativ unsere
Badi zur Zufriedenheit der Gäste ge-
führt. Dafür wird ihr an dieser Stelle
der beste Dank ausgesprochen. 
Der Gemeinderat freut sich, Ihnen als
Nachfolger in der Badi Bachheim
Herrn Bernhard Kaufmann, Dorf-
strasse 22, 6222 Gunzwil vorzustel-
len. Der neue Badmeister ist 51-jäh-
rig. Mit seinen Erfahrungen als ehe-
maliger und erfolgreicher Betreiber
des Clubhauses des FC Gunzwil und
des Restaurationsbetriebes der Eis-
halle Sursee bringt er viel Know-how
und Erfahrung für die neue Aufgabe
mit. Wir sind überzeugt, dass mit
Bernhard Kaufmann die Badi Bach-
heim weiterhin mit Erfolg zur Zufrie-
denheit unserer zahlreichen Bade-
gäste geführt wird.

Neue Verkehrsdienstregelung 
bei Fleckensperrungen
Nach der letzten Verkehrsumleitung
im Zusammenhang mit der Flecken-
sperrung am Schmutzigen Donners-
tag 2007 (Fasnachtsmarkt) sind beim
Gemeinderat Reklamationen einge-
gangen. So fuhren trotz anderslauten-
der Verkehrsbeschilderung schwere
Lastfahrzeuge mit Überlängen durch
die schmale Badgass. Beim Manöv-
rieren bei der Ausfahrt in die Chile-
gass kam es dabei zu prekären Ver-
kehrssituationen. Vereinzelt wurden
dabei sogar Gebäude beschädigt. Der
Gemeinderat hat in der Zwischenzeit

die Situation mit den Verantwort-
lichen des Polizeipostens Beromün-
ster analysiert. Ohne Verkehrsdienst-
regelung kann wohl trotz anderslau-
tender und genügender
Verkehrssignalisation kaum vermie-
den werden, dass auch in Zukunft
schwere Lastfahrzeuge mit Überlän-
gen in die Badgass einbiegen. Dies
will der Gemeinderat jedoch verhin-
dern.
Der Gemeinderat hat deshalb be-
schlossen, dass ab sofort bei Flecken-
sperrungen der Verkehrsdienst der
Feuerwehr in Anspruch genommen
wird. Konkret heisst das, dass künftig
eine Person den Verkehr vor Ort
überwachen und leiten wird. Die
neue Verkehrsdienstregelung wird
erstmals am Fläckelauf, 5. Mai 2007
eingesetzt. Der Gemeinderat hofft,
mit dieser Sofortmassnahme die Ver-
kehrssituation bei künftigen Flecken-
sperrungen und Umleitungen zu ent-
schärfen. 

Entlastungsstrassen Flecken 
Beromünster
Ende 2006 hat der Grosse Rat des
Kantons Luzern das Bauprogramm
2007 – 2010 für die Kantonsstrassen
verabschiedet. Dabei wurden die
Vorhaben im gesamten Kanton in
drei Töpfe eingeteilt. Im Topf A befin-
den sich die in der Programmperiode
2007 – 2010 zu planenden und/oder
auszuführenden Bauvorhaben. Der
Topf B enthält sinngemäss die Vorha-
ben für die Programmperiode 2011 –
2014. Alle weiteren Vorhaben sind
dem Topf C zugeordnet. Im Baupro-
gramm aufgeführt zu sein, ist Voraus-
setzung aber keine Garantie, dass die
Projekte in der jeweiligen Baupro-
grammperiode ausgeführt werden
können.
In diesem Bauprogramm sind unter
anderem auch die Westumfahrung
Flecken Beromünster im Topf B mit
Kosten von 7,5 Mio. Franken für die
Realisierung im Zeitraum 2011 bis
2014 sowie die Ostumfahrung Flec-
ken Beromünster im Topf C mit Ko-
sten von 16 Mio. Franken für die Re-
alisierung ab dem Jahr 2015 aufge-
führt. In Bezug auf die beiden Projekt
kann derzeit folgendes festgehalten
werden:
Gemäss Auskunft der zuständigen
Personen bei der kantonalen Verwal-
tung wird mit der Planung einer mög-
lichen Westumfahrung Flecken Bero-
münster (Topf B) frühestens Mitte
Herbst 2008 begonnen. Bis dahin

ruht das Geschäft. Der Gemeinderat
hat deshalb beschlossen, mit der Ein-
setzung einer Kommission für eine
sinnvolle Entlastungsstrasse West bis
zur Aufnahme der Planungsarbeiten
zuzuwarten.
Das Projekt Ostumfahrung Flecken
Beromünster ist im Topf C enthalten.
Dies bedeutet, dass eine Umsetzung
erst nach 2014 in Frage kommt. Mit
Entscheid vom 16. Januar 2007 hat
der Regierungsrat den Einspra-
cheentscheid und die Bewilligung des
Strassenplans nach Strassengesetz
für die Ostumfahrung Flecken Bero-
münster, Kantonsstrasse K15, Ab-
schnitt Mooschäppeli – Galgenweid
(Öffentliche Auflage vom 24. Okt-
ober bis 22. November 2005) erlas-
sen. Dieser Entscheid ist in der
Zwischenzeit in Rechtskraft erwach-
sen. Damit hat der Kanton planerisch
sichergestellt, dass der benötigte
Raum für die Ostumfahrung bis zu ei-
ner allfälligen Realisierung frei gehal-
ten wird. 

2. Etappe Urnenfriedhof/
Gemeinschaftsgrab Schwarzenbach
Die 1. Etappe des neuen Urnenfried-
hofes bei der Pfarrkirche St. Peter
und Paul in Schwarzenbach wurde
im Herbst/Winter 2006 ausgeführt.
Auf Gesuch des Kirchenrates
Schwarzenbach hat der Gemeinderat
nun der Ausführung der 2. Etappe
des Urnenfriedhofes inkl. Realisie-
rung eines Gemeinschaftsgrabes in
Schwarzenbach zugestimmt. Die Re-
alisierung erfolgt im Frühjahr 2007. 

Altkleidersammlung am 28. April 2007
Am Samstag, 28. April 2007 führt die
IG TEXAID für die kirchliche Grup-
pe der TEXAID (Caritas, HEKS, Kol-
ping) in unserer Gemeinde und in ih-
rem gesamten Sammelgebiet eine Alt-
kleidersammlung durch. Dabei
sammelt sie die von der TEXAID ver-
sandten Säcke für Altkleider ein.

Ludothek Sursee – Reduzierter Jahres-
beitrag für Personen aus Beromünster
Der Gemeinderat Beromünster hat
beschlossen, die Ludothek Sursee
mit einem Jahresbeitrag von Fr. 450.–
finanziell zu unterstützen. Durch die
Ausrichtung dieses Gemeindebeitra-
ges profitieren die Benutzer aus der
Gemeinde Beromünster von einem
reduzierten Jahresbeitrag von Fr. 15.–
(anstatt Fr. 30.–). Der Gemeinderat
empfiehlt Ihnen einen Besuch in der
Ludothek Sursee. Profitieren Sie von

einem umfangreichen Angebot und
vom reduzierten Jahresbeitrag. Infos
zur Ludothek finden Sie unter
www.ludothek-sursee.ch.

Bauwesen
Es wurden folgende Baubewilligun-
gen erteilt:
– Kappeler-Galliker Kurt und Rita,

Chottmeweg 5; Anbau an bestehen-
des Wohnhaus Nr. 281 und Küchen-
umbau auf Grundstück Nr. 520, GB
Beromünster

– Zwinggi Hans, Don Boscostrasse 9;
Erstellen eines Palisadenzauns
beim Wohnhaus Nr. 74 auf Grund-
stück Nr. 492, GB Beromünster

– Schenker + Schenker AG, Ober-
kirch; Neubau Terrassenhaus mit
Garagen und Pferdestallungen auf
Grundstück Nr. 611, Don Bosco-
strasse 24, GB Beromünster, von
Franz Burkart, Sonnrain 5

– Willimann Markus, Aargauerstrasse
20; Eingeschossiger Anbau an be-
stehendes Gebäude Nr. 131 auf
Grundstück Nr. 325, GB Bero-
münster

– STARCK AG Generalunterneh-
mung, Baar; Neubau 3 Mehrfami-
lienhäuser Nr. 568, 569 und 570 mit
verbindender Einstellhalle gemäss
Gestaltungsplan Buechweid auf
Grundstück Nr. 301 (neu Grund-
stücke Nr. 737, 738 und 739), GB
Beromünster, von Josef Kottmann,
Buechweid

– WS Sanplan AG, Under Brugg; Be-
willigung neues Schaufenster im
Erdgeschoss des Wohn- und Ge-
schäftshauses Nr. 220 auf Grund-
stück Nr. 73, Fläcke 14, GB Bero-
münster

Strafregisterauszug neu online 
bestellen
Das Bundesamt für Justiz macht dar-
auf aufmerksam, dass der Strafregi-
sterauszug neu bequem über das
Internet – www.strafregister.admin.ch
- bestellt werden kann. Dadurch er-
halten Sie den Auszug schneller. Die
Gebühr für den Auszug kann bei
Internetbestellung mit Kreditkarte
oder Postcard online bezahlt werden.
Die Vorauszahlung mit Einzahlungs-
schein auf der Post bleibt weiterhin
möglich. Personen ohne Internet-Zu-
gang können das Gesuchsformular
weiterhin bei der Gemeindeverwal-
tung beziehen. Der Schalter des
Schweizerischen Strafregisters in
Bern wurde Ende 2006 geschlossen. 

Austauschschüler in Beromünster
Während über 200 Jugendliche mit
der Jugendaustauschorganisation

YFU ein Austauschjahr oder -Seme-
ster in Angriff nehmen, werden im
August rund 70 15- bis 18-Jährige für
ein Jahr in die Schweiz kommen.
YFU Zentralschweiz sucht für das
kommende Schuljahr weltoffene
Gastfamilien, die gerne ihre Tür und
ihr Herz für eine Austauschschülerin
oder einen Austauschschüler öffnen
möchte. Die Jugendlichen besuchen
während ihres Aufenthalts in der
Schweiz eine lokale Schule und neh-
men als Mitglieder der Gastfamilie
am Alltag teil. Sie werden in ihren
Heimatländern auf den interkulturel-
len Lernprozess vorbereitet, und YFU
Schweiz betreut sie durch ihr Aus-
tauschjahr.
YFU bietet den Gastfamilien keine fi-
nanzielle Entschädigung. Im Zen-
trum der Motivation soll der kulturel-
le Austausch stehen. Als Gastfamilie
lernt man den Jugendaustausch von
einer speziellen Seite kennen: Die Ju-
gendlichen aus einer anderen Kultur
wollen nicht zu Gast sein, sondern
sich als Familienmitglieder integrie-
ren und den Alltag leben. Das Zu-
sammenleben ist für alle Beteiligten
eine bereichernde, wenn auch her-
ausfordernde Erfahrung. Elf Monate
mit jemandem aus einer anderen Ec-
ke der Welt zu verbringen ist ein Er-
lebnis, das Freuden-, und manchmal
auch Schmerzenstränen bringt - auf
jeden Fall für immer in Erinnerung
bleibt. Neugier, Geduld und eine Pri-
se Humor sind gute Voraussetzun-
gen, um Gastfamilie zu sein. Als
Gastfamilie sorgen Sie für Verpfle-
gung und ein Bett, wobei ein eigenes
Zimmer nicht zwingend notwendig
ist.
YFU Schweiz hat Erfahrung auf dem
Gebiet des Jugendaustausches. Sie ar-
beiten nicht gewinnorientiert und
werden als wohltätige Institution
vom Bund unterstützt. Möchten Sie
mehr wissen zum Gastfamilienleben?
Für unverbindliches Infomaterial
melden Sie sich bei YFU Zentral-
schweiz (livia.stirnimann@yfu.ch),
oder bei YFU Schweiz (Stadtbach-
strasse 42, 3001 Bern, 031 305 30 60,
www.yfu.ch/gastfamilie).

Statistik für die Krankenkassen-
Prämienverbilligung 2006
Die Ausgleichskasse Luzern publi-
zierte die Zahlen der ausbezahl-
ten Krankenkassen-Prämienverbilli-
gungen für das Jahr 2006 in unserer
Gemeinde: Total subventionierte
Haushalte: 289 (Vorjahr 318) – An-
zahl Bezüger/Personen: 780 (Vorjahr
903) – Total ausbezahlte Beiträge: Fr.
612793.25 (Vorjahr Fr. 637059.60)

Kanti Beromünster: Podium zum Thema «Zeit – Geld – Ernährung»

«Wenn Geld schneller wächst als Getreide...»
(w.r.) Am gut besuchten Podium vom letzten Donnerstagabend in der Aula der Kanti wurde das Thema «Zeit – Geld
– Ernährung» diskutiert. Referent Ivo Muri und das anschliessende Podium mit SVP-Nationalrat Josef Kunz, Dr. Mar-
kus Ries, Prof. Dr. Hans-Christoph Binswanger zeigte unter der Moderation von Walter Gut auf, wie komplex die-
ses Thema ist, und wie der Bauernstand unter dem Preisdruck der globalisierten Wirtschaft in Existenznöte gerät.

«Zeit» ist das Jahresthema an der
Kanti Beromünster und mit diesem
Thema setzt sich auch das Musical
«Momosical» (Roman von Michael
Ende) auseinander, welches im Mai
in der Kubushalle in Rickenbach auf-
geführt wird. Ivo Muri, Leiter des In-
stituts «Zeit und Mensch» in Sursee
ist ein Unternehmer, der sich kritisch
mit dem Kapitalismus und seinen
Auswirkungen auf die Volkswirt-
schaft auseinandersetzt, und dazu be-
reits verschiedene Publikationen
verfasst hat. In seinem Einführungs-
referat «Wenn Geld schneller wächst
als Getreide, dann haben wir eine
Wirtschaftskrise – zuerst sterben die
Bauern, dann verhungern die Men-
schen», wurde klar, wie komplex die
Mechanismen von Wirtschaft, Politik
und Gesellschaft miteinander ver-

Vor zahlreichem Publikum gab Ivo Muri ein pointiertes Einführungsreferat zum Thema «Zeit – Geld – Ernährung»

netzt sind. Dass seine Ausführungen
nicht bloss Schlagworte und Wort-
hülsen sind, machte er mit fundierten
Hintergrundinformationen, einge-
blendeten Grafiken sowie der Auf-
zeichnung der unterschiedlichen
Entwicklung im Geld- und Kapital-
markt und der wertschöpfenden In-
dustrie auf der andern Seite offen-
kundig. 

Landwirtschaft untersteht natürlichen
Gesetzen
Ivo Muri stellte fest, dass die Land-
wirtschaft nicht den gleichen Geset-
zen untersteht wie die Industrie oder
der Kapitalmarkt. Es gibt vier Jahres-
zeiten, das Wachstum des Getreides
beispielsweise könne nicht beliebig
beschleunigt werden und unterstehe
den Naturgesetzen der Vegetation.

Am Podium (von links): Dr. Markus Ries, SVP-Nationalrat Josef Kunz, Moderator Walter Gut, Ivo Muri und Prof. Dr. Hans-
Christoph Binswanger. (Foto: Michelsämter)

Auch ein Huhn brauche seine von
der Natur bestimmte Zeit, bis es aus

dem Ei schlüpft. So kritisiert Muri
auch die Avenir Suisse, welche in ih-
rem Strategiepapier «Der befreite
Bauer» von falschen Voraussetzun-
gen ausgehe und nicht an unterneh-
merischen Grundsätzen der Industrie
oder des Kapitalmarktes gemessen
werden könne. 
In diesem Zusammenhang übt Ivo
Muri ebenfalls Kritik an den Hoch-
schulen und Universitäten, welche
den Studierenden die wirtschaft-
lichen Zusammenhänge nicht reali-
stisch sondern in theoretischen Ab-
läufen aufzeige. Geld könne via Inter-
net in Sekundenschnelle um die
ganze Welt transferiert und beliebig
vermehrt werden. Im Gegensatz dazu
sei Boden nicht vermehrbar und auch
nicht zügelbar. 
Heute herrsche ein globaler Wirt-
schaftskrieg und viele europäische
Firmen verlegen die Produktion in
Billiglohnländer im asiatischen
Raum. Dies wirke sich aber langfristig
als Bummerang aus, ist Muri über-
zeugt und plädierte dafür, dass die
Zeituhren der verschiedenen  Wirt-
schaftszweige besser aufeinander ab-
gestimmt werden sollten. 

Podium

Im anschliessenden Podium wurden
dann einige Probleme kontrovers dis-
kutiert. Dr. Markus Ries (ehemaliger
Rektor der Uni Luzern und Verwal-
tungsratsmitglied der Kartause Ittin-
gen) ist überzeugt, dass die Landwirt-
schaft nicht mit einer Glasglocke ge-
schützt werden könne und sich dem
Markt stellen müsse. Am Beispiel der
Kartause Ittingen zeigte er auf, dass
es zahlreiche Nischen gebe, wo man
sich einen Marktanteil sichern kön-
ne. Nationalrat Josef Kunz als aktiver
Bauer kennt die Probleme an der Ba-
sis und bezeichnete die schweizeri-
sche Landwirtschaftspolitik als ver-
fehlt. «Schlussendlich wird das Ver-
halten des Konsumenten über den
Fortbestand der Landwirtschaft ent-
scheiden», sagte Kunz. Für Ivo Muri
ist klar, dass die Geldwirtschaft korri-
giert werden muss. Diese bringe das
ganze Gefüge aus dem Gleichge-
wicht. Es blieb auch noch etwas Zeit,
um auf Fragen aus dem Publikum
einzugehen. Eines zeigte das Podium
mit aller Deutlichkeit. Die Probleme
sind zwar erkannt, aber Lösungen
nicht einfach zu finden. 


